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1 Konzeptionelle Maßnahmenentwicklung 

In diesem Bearbeitungsschritt werden konzeptionell ortsspezifische und individuelle Maßnahmen 

aufbauend auf der Gefahren- und Risikobeurteilung und in Bezug auf die jeweiligen Schutzziele 

entwickelt. Die Erarbeitung der Maßnahmen erfolgt in Abstimmung mit dem Markt Teisendorf 

und dem WWA Traunstein. 

Um ein möglichst geringes Restrisiko im Starkregenfall zu gewährleisten, kann im Rahmen der 

MaÇnahmenentwicklung auf eine interdisziplinªre ĂWerkzeugkisteñ an MaÇnahmen zur¿ckge-

griffen werden. Die Maßnahmen lassen sich in Maßnahmenbereiche einteilen, die sich in Art, 

Kosten, Verantwortlichkeit und voraussichtlichen Umsetzungszeitraum unterscheiden (Tabelle 

1). Die Maßnahmen werden kombiniert, um eine größtmögliche Risikoreduktion zu erzielen. 

Tabelle 1: Maßnahmenbereiche und ihre Charakteristika 
 

Zeit Kosten Risikoreduktion Verantwortlich-

keit 

Bauliche Maßnahmen zum Schutz vor:   

- Wasser aus Außenbereichen 

- Überlastung der Siedlungsentwässerung 

- Hochwasser aus Gewässern 

Langfristig Hoch Restrisiko > HN30 Eigenverant-

wortlichkeit 

Flächennutzung und Landbewirtschaftung Langfristig Mittel Restrisiko > HN30 Freiwilligkeit im 

öffentlichen In-

teresse  

Bauleitplanungs- und Flächennutzungsvorsorge Langfristig Gering Restrisiko > HN100 Gemeinde 

Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz Kurzfristig Mittel Restrisiko HNx Gemeinde, 

FFW; Einheiten 

des Katastro-

phenschutzes 

Warnung und Messeinrichtungen Mittelfris-

tig 

Mittel Ausgangsrisiko Freiwilligkeit im 

öffentlichen In-

teresse  

Verhaltens- und Informationsvorsorge mit Versi-

cherungsmöglichkeiten 

Kurzfristig Gering Ausgangsrisiko Eigenverant-

wortlichkeit 

Bauvorsorge und Objektschutz Mittelfris-

tig 

Mittel Keine Angabe Eigenverant-

wortlichkeit 

 

Die einzelnen Maßnahmen werden in Maßnahmenkarten über ein Kürzel lokal verortet. Gleich-

zeitig werden sie über das Kürzel sowie einer Farbgebung einem Maßnahmenbereich zugeord-

net. Darüber hinaus findet man am linken Kartenrand der Maßnahmenkarten eine Kurzbeschrei-

bung der jeweiligen angedachten Maßnahme.  

Zusätzlich werden die Maßnahmen im Folgenden einzeln beschrieben. So kann die jeweilige 

Maßnahmenbeschreibung der Maßnahmenkarte zugeordnet werden, um ausführliche Informati-

onen zu der Maßnahme zu erhalten. 
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1.1 Bauliche Maßnahmen (Kürzel BAU) 

Bauliche Maßnahmen können zum Schutz vor Wasser aus Außenbereichen oder vor Gewässer-

hochwasser und zur Entlastung oder Ertüchtigung der Siedlungsentwässerung dienen. Bauliche 

Maßnahmen werden angestrebt, wenn alle anderen Maßnahmenbereiche nicht zielführend sind, 

da sie oft am langwierigsten und kostenintensivsten im Vergleich zu anderen Maßnahmen sind. 

Unter baulichen/technischen Maßnahmen werden u.a. die Schaffung neuer Rückhalte (z.B. Re-

gen- oder Hochwasserrückhaltebecken), die Ertüchtigung bestehender Bauwerke/Verrohrungen 

oder Gewässer oder die Umleitung des Abflusses verstanden. Darunter fallen z.B. Deiche und 

Hochwasserschutzmauern, Gewässerausbau und räumliche Rechen zur Verhinderung von Ver-

klausungen.  

 

 

Abbildung 1.1: Maßnahmenpakete des technischen Hochwasserschutzes (StmUV, 2022)  
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1.2 Flächennutzung und Landbewirtschaftung (Kürzel LWS) 

In ländlichen bzw. landwirtschaftlich geprägten Regionen beginnt die Abflussgenerierung oft auf 

bewirtschafteten Flächen. In der Starkregenzeit sind brachliegende Oberböden den anfallenden 

Niederschlagsmengen ungeschützt ausgesetzt. Durch wild abfließendes Oberflächenwasser 

kann die Bodenkrume ausgeschwemmt und abtransportiert werden. Es entstehen regelrechte 

Schlammströme, die in bebauten Gebieten die Sinkkästen der Regenwasserkanalisation ver-

schlammen und somit verlegen können. Zusätzlich ist die Sickerfähigkeit brachliegender land-

wirtschaftlicher Flächen verringert. In Kombination hat dies oft eine erhebliche Überschwem-

mung von Siedlungen zur Folge.  

Um dem geschilderten Prozess entgegenzuwirken, können landwirtschaftliche Maßnahmen ge-

troffen werden. Unter anderem wird die Fließgeschwindigkeit des wild abfließenden Wassers 

durch eine Bewirtschaftungsrichtung der Felder quer zum Hang verringert. Zwischenfrucht oder 

Mulch-Saat können den Abtrag des Oberbodens zusätzlich verringern. Für weiterführende Infor-

mationen wird an das Amt für ländliche Entwicklung verwiesen. 

Im Rahmen des Sturzflutrisikomanagements hat es sich bewährt, landwirtschaftliche Flächen 

hinsichtlich der im Starkregenfall auftretenden Intensitäten (Fließtiefe multipliziert mit Fließge-

schwindigkeit) zu untersuchen. Intensitäten im Bereich von 0,001 bis 0,1 m²/s werden betrachtet 

(Abbildung 1.2:), da in dieser Größenordnung bereits die Erosion und somit die Abschwemmung 

der offenen Bodenkrume stattfinden kann.  

Die Auswertung der Intensitäten auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen wird mit Erfahrungen 

von Anwohnern und der Gemeinde bei vergangenen Starkregenereignissen verglichen. Zusätz-

lich wird das Erosionsgefährdungskataster des StMELF herangezogen, welches Flächen nach 

ihrem Erosionswert in die Klassen 0 (keine Erosionsgefahr) bis 2 (hohe Erosionsgefahr) einteilt 

(https://www.stmelf.bayern.de/ibalis/l8iubt16l4rQzs-ROHQ9tg/l8icc). Anschließend werden in 

den Maßnahmenkarten Flächen ausgewiesen, die besonders zu Abfluss und Schlammeintrag in 

Siedlungsbereiche beitragen. Durch Anpassung der Bewirtschaftung auf diesen Flächen kann 

eine Verbesserung des Abflussgeschehens im Starkregenfall bewirkt werden.  

MaÇnahmen der ĂFlªchennutzung und Landbewirtschaftung lªsst sich kein Schutzniveau zuwei-

sen. Eine angepasste Landbewirtschaftung kann bereits bei häufigeren bis extremen Starkrege-

nereignissen zu einer Verringerung des Schlammeintrags in bebaute Bereiche und einer Redu-

zierung von Schäden beitragen.  
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Abbildung 1.2: Darstellungsform Intensitäten in der Fläche für Maßnahmen zur Abflussminderung 

1.3 Bauleitplanungs- und Flächennutzungsvorsorge (Kürzel BLP) 

Der Flächennutzungsplan wird integrativ und gesamtplanerisch für das gesamte Gemeindege-

biet aufgestellt. Der Flächennutzungsplan ist kein abschließender Darstellungskatalog, besitzt 

jedoch eine behördenverbindliche Richtlinie. Die Darstellungen der beabsichtigten Bodennut-

zung werden nicht parzellengenau in dem Flächennutzungsplan dargestellt. 

Der Bebauungsplan ist hingegen das gesetzlich geregelte Verfahren, welches die städtebauliche 

Entwicklung und somit die bauliche und sonstige Nutzung einzelner Grundstücke im Gemeinde-

gebiet vorausschauend vorbereitet, leitet und festlegt.  

Die gesetzlich geregelten Verfahren zur Bauleitplanung liegen in der Planungshoheit der Ge-

meinden, um der Ordnung der vorausschauenden städtebaulichen Entwicklung willen. 

Ziel der Bauleitpläne ist es, eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung und sozialgerechte Bo-

dennutzung zu gewährleisten und überdies dazu beizutragen, eine menschenwürdige Umwelt 

zu sichern und Lebensgrundlagen zu schützen.  

Die Starkregenkarten bieten eine aussagekräftige Grundlage für die Flächennutzungsvorsorge 

und Bauleitplanung. Mit Hilfe des Kartenwerks kann die Gemeinde künftig hochwasserbetroffene 

Flurstücke angepasst beplanen. Unter Umständen kann ein unbebautes Flurstück als natürlicher 

Retentionsraum erhalten bleiben.  

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, Festsetzungen für den Starkregenschutz gemäß §9 BauGB 

zu treffen. Es kann beispielsweise die Freihaltung von Flächen für Rückhalt oder Versickerung 

von Niederschlagswasser festgesetzt werden. Im Rahmen der Bauleitplanung können 
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starkregenrelevante Anpassungen von Neubauten oder die Vorsorge gegen Überflutungen der 

Untergeschosse festgesetzt werden. 

Auf den Maßnahmenkarten werden Bereiche ausgewiesen, die als Rückhalteräume oder Fließ-

wege erhalten bleiben sollten. Zumindest wird eine an Überflutungen angepasste Bauleitplanung 

empfohlen.  

Eine an die Starkregensituation angepasste Bauleitplanung und Festsetzungen zu Starkregen-

schutz im Bebauungsplan können kurzfristig umgesetzt werden. Ein Schutzziel kann nicht fest-

gelegt werden, da der Fokus auf der Vermeidung von Schäden an zukünftiger Bebauung und 

der Erhaltung von Fließwegen und natürlichen Rückhalteflächen liegt.  

1.4 Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz (Kürzel KS) 

Den Einheiten des Katastrophenschutzes kommt bei der Bewältigung von Hochwasser- und 

Sturzflutereignissen eine besondere Bedeutung zu. Um den in Bayern erreichten Standard zu 

halten und eventuell anzuheben, muss das Gesamtsystem Katastrophenschutz laufend an die 

sich ständig verändernden Anforderungen und Möglichkeiten angepasst werden.  

Im Rahmen des Sturzflutrisikomanagements werden Bereiche mit besonderer Gefährdung her-

ausgearbeitet. Starkregen- und Übersichtskarten zu Gefahr für Leib und Leben liefern den örtli-

chen Einsatzkräften und den Einheiten des Katastrophenschutzes einen ersten Anhaltspunkt für 

Bereiche, die besonderer Aufmerksamkeit bedürfen. Eventuell nötige Evakuierungen werden 

maßgeblich vom Katastrophenschutz unterstützt. Zusätzlich sollte insbesondere die Übersichts-

karte zu Gefahr für Leib und Leben bei Einsätzen beachtet werden, um Verletzungen und Unfälle 

der Einsatzkräfte zu vermeiden. 

Aufgabe des Katastrophenschutzes ist auch der Einsatz mobiler Hochwasserschutzelemente 

und (mobiler) Pumpen zum Schutz besonders schützenswerter bzw. schutzbedürftiger Objekte. 

Diese werden in den Maßnahmenkarten inklusive benötigter Höhe des mobilen Schutzes und 

Standorten mobiler Pumpen herausgearbeitet. 

1.5 Warnungen und Messeinrichtungen (Kürzel WARN/MESS) 

In von Gewässern verursachten Hochwasserfällen können günstig positionierte, (autarke) Ge-

wässerpegel, ggf. mit Warneinrichtung eine aufkommende Gefahrensituation frühzeitig melden 

und einen Zeitpuffer schaffen. Mobile Hochwasserschutzelemente und Objektschutzmaßnah-

men können rechtzeitig eingesetzt werden, um das Risiko von Überschwemmungen zu reduzie-

ren. Ebenso können, falls nötig, Evakuierungen eingeleitet werden. 

Überflutungen durch Starkregen, bzw. wild abfließendes Oberflächenwasser können nicht mit 

Warnpegeln an Gewässern prognostiziert werden. Die Vorwarnzeit ist sehr gering. Eine sinnvolle 

Ergänzung kann daher ein Regenmesser sein. Dieser dient jedoch weniger der Vorwarnung als 

mehr dem Erfahrungsgewinn für Kommunen und dem Verständnis des Niederschlags-Abfluss-

systems. 

Eine zuverlässige Informationsquelle hinsichtlich Starkregenereignissen bzw. Prognosen ist der 

Deutsche Wetterdienst (DWD). Der DWD erstellt detaillierte Prognosen und Unwetterwarnungen 

über Warnlagen bzw. seinem Warnwetter. Der DWD stellt zudem für jeden Bürger einen Warn-

dienst f¿r Smartphones durch eine APP ĂWARNAPPñ zur Verf¿gung. 

https://www.dwd.de/ 

https://www.dwd.de/
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1.6 Verhaltens- und Informationsvorsorge mit Risikovorsorge 

Richtiges Verhalten im Ernstfall schützt Leben und minimiert Schäden. Ein besonderer Fokus 

liegt dementsprechend auf der korrekten Verhaltensweise bei Überflutungen bzw. Überschwem-

mungen durch Starkregen und Gewässer. Die Basis für richtiges Verhalten im Ernstfall bildet 

eine gute zugrundeliegende Information. 

Allgemeine Verhaltensvorsorge im Starkregen- und Hochwasserfall ist vom Freistaat Bayern auf 

folgender Internetseite zusammengefasst: 

https://www.hochwasserinfo.bayern.de/ 

Hierfür ist es nötig die eigene Gefährdungslage durch Starkregen oder Hochwasser persönlich 

und individuell einschätzen zu können. Als Informationsquellen über mögliche Gefahren stellt der 

Markt Teisendorf auf seiner Homepage die Ergebnisse der Starkregen-Berechnungen als ani-

mierte Karten zur freien Einsicht zur Verfügung. Hier können die Bürger die Überflutungssituation 

bei Starkregen, die maximalen Fließtiefen und Fließgeschwindigkeiten an jedem Punkt der vor-

gestellten Modelle abgreifen: 

 https://www.teisendorf.org 

Des Weiteren liegen die Berechnungsergebnisse in Form von Gefährdungskarten beim Markt 

Teisendorf zur freien Einsicht auf. 

Aktuelle Informationen zu Hochwassersituationen bietet der Hochwassernachrichtendienst Bay-

ern des Bayrischen Landesamt für Umwelt an: 

 https://www.hnd.bayern.de/ 

Aktuelle Wettervorhersagen und Unwetterwarnungen werden vom Deutschen Wetterdienst 

deutschlandweit veröffentlicht. 

 https://www.dwd.de/ 

Auf kommunaler Ebene zählen zu einer wirksamen Vorsorgestrategie auch Alarm- und Einsatz-

pläne. Hier sollten Wasserwirtschaft, Gemeinden mit den Freiwilligen Ortsteilfeuerwehren und 

Katastrophenschutz eng zusammenarbeiten. Dadurch kann den Hilfskräften im Ernstfall das Ein-

greifen erleichtert werden. Zur effektiven Nutzung der Risikokarten und Starkregensimulationen 

wurde die FFW in die Kartennutzung eingewiesen. Zusätzlich können wichtige Informationen 

zügig an Betroffene weitergegeben werden, beispielsweise im Falle einer Evakuierung. Weiter-

führende Informationen sind zu finden unter: 

            https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_handlungsfelder/vorsorge/index.htm 

Neben Verhaltens- und Informationsvorsorge besteht zusätzlich die Möglichkeit der Risikovor-

sorge. Der Versicherungsschutz ersetzt aber keine privaten und öffentlichen Vorsorgemaßnah-

men. 

 

  

https://www.hochwasserinfo.bayern.de/
https://www.teisendorf.org/
https://www.hnd.bayern.de/
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1.7 Bauvorsorge und Objektschutz (Kürzel OBJ) 

Grundsätzlich besteht die Pflicht seitens der Gemeinden, eine öffentlich-rechtliche Überflutungs-

schutzvorsorge für Regenereignisse mit einer Jährlichkeit von zwei bis fünf Jahren zu treffen 

(DWA 2016). Für seltene und außergewöhnliche Starkregenereignisse ist die Überflutungs-

schutzvorsorge eine Aufgabe der Allgemeinheit und damit auch jedes einzelnen Bürgers. 

Bei Gewässerhochwasser greift der Abs.2 des Paragraph 5 Wasserhaushaltsgesetz (WHG), in 

dem die allgemeine Sorgfaltspflicht definiert wird. Hiernach ist jeder Bürger angehalten, das im 

Rahmen seiner Möglichkeiten liegende zu tun, um sich und sein Eigentum vor Überschwemmun-

gen zu schützen (Abbildung 1.3). In einem weiterführenden Gedanken sollte dieser Grundsatz 

und dieses Selbstverständnis auch auf den Überflutungsschutz übertragen werden. 

Bei der Umsetzung einer Bauvorsorge und Objektschutzmaßnahmen ist der Grundsatz der Un-

terlassung von nachteiligen Veränderungen von Dritten zu beachten. Gemäß § 37 Wasserhaus-

haltsgesetz ist es nicht zulässig, den natürlichen Ablauf wild abfließenden Wassers zum Nachteil 

eines tieferliegenden Grundstücks zu verändern oder zu verstärken. 

Insbesondere bei der Herstellung von Mauern, Grundstücksaufüllungen und sonstigen hydrau-

lisch wirksamen Strukturen sind die Bürger auf den Grundsatz gem. § 37 WHG hinzuweisen. 

Dies wurden in der Bürgerversammlung zum Hochwasserrisikomanagement der Marktgemeinde 

Teisendorf berücksichtigt. Es wird zudem empfohlen, über das gemeindliche Informationsblatt in 

regelmäßigen Abständen auf die Pflichten und Vorgaben in der Bauvorsorge und dem individu-

ellen Objektschutz hinzuweisen. Ebenso sollten Hinweise zur Bauvorsorge und Objektschutz bei 

Baugenehmigungen mit einem Hinweisblatt bekannt gemacht werden. 

 

Abbildung 1.3: Wasserhaushaltsgesetz (WHG) §5 Abs. 2  
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Abbildung 1.4: Wasserhaushaltsgesetz (WHG) §37 Abs. 1 & 2 

Objektschutzmaßnahmen umfassen Dammtafeln an Gebäudeöffnungen oder Rückstausiche-

rungen an den Schmutzwasseranschlüssen. Bereits bei der Planung von Neubauten kann auf 

eine der Überflutungssituation angepasste Bauweise geachtet werden (z.B. Überflutungssichere 

Keller, Pfahlbauweise). Kurzfristig können z.B. Sandsäcke Abhilfe schaffen.  

Für weiterführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz wird auf die Homepage des 

Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

Die der Öffentlichkeit zugänglichen Starkregen- und Gewässergefahrenkarten schaffen für Be-

troffene einen Anhaltspunkt, ob und in welchem Maße Objektschutzmaßnahmen getroffen wer-

den können.  

Dem MaÇnahmenbereich ĂBauvorsorge und Objektschutzñ lªsst sich kein Schutzniveau und kein 

Umsetzungszeitraum zuordnen, da die Umsetzung in der Hand der betroffenen Bürger liegt.  

  

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2 Konzeptionelle Maßnahmen  

2.1 Teisendorf 

2.1.1 T/BAU1ï Rückhalt Roßdorf 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Roßdorf, Roßdorfer Achen 

 

Abbildung 2.1: Gefährdungssituation Roßdorf, Lastfall HN100 

Der Roßdorfer Bach bündelt südlich des Siedlungsbereichs anfallendes Oberflächenwasser. 

Im Siedlungsbereich ist das Gewässer teilweise verrohrt. Durch Überlastung des Gewässers 

und der Verrohrungen kommt es südlich der Kreisstraße BGL10 zu Ausuferungen. Die Ge-

meindestraße wird bereits bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis überströmt.  

Beschreibung der Maßnahme 

Hochwasserschutzmaßnahmen (IB Dippold und Gerold, 2021a) 

A) Hochwasserrückhaltebecken 320m x 40m x 5m, ca. 45.000-60.000 m³ Retentionsvolumen 

B) Aufdimensionierung Roßdorfer Bach, Bachverrohrung DN 500 ausbauen, DN 800 einbauen 

  



 Sturzflut-Risikomanagement Markt Teisendorf 
B.4 Konzeptionelle Maßnahmenentwicklung 

 

 

 Seite 10 

 

 

Abbildung 2.2: Hochwasserschutz Rossdorf (Auszug Übersichtsplan, Dippold und Gerold, 2021b) 

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Maßnahme an Gewässer III. Ordnung, Schutzziel HQ100 + 15% 

Detaillierte Hochwasserschutzstudie für Roßdorfer Bach  

Nötiger Grunderwerb ist zu prüfen.  

Voraussichtlich nach Wasserrecht genehmigungspflichtige Maßnahme 

Alternative 

Bachverrohrung Roßdorfer Bach Richtung Leitbach umleiten (Dippold und Gerold, 2021a) 

Wirkung der Maßnahme  

Entlastung der Verrohrung des Gewässers innerorts 

Schutz vor Hochwasser des Roßdorfer Bachs im gesamten Ortsbereich 

Zielkonflikte & Synergien 

S: Verhinderung von negativen Auswirkungen wie  

¶ Verschlämmung von Entwässerungssystemen 

¶ Eintritt von verschlämmten Oberflächenwasser in Gebäude 

Z: Ertragsminderung durch höheren bzw. häufigeren Einstau. 

Grobkostenschätzung (brutto) 2.000.000 ú (Dippold und Gerold, 2021a) 

Realisierungszeitraum Langfristig (5-10 Jahre) 
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2.1.2 T/BAU2 ï Teisendorf Streiblweg 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Teisendorf Streiblweg 

 

Abbildung 2.3: Gefährdungssituation Teisendorf Steiblweg, Lastfall HN30 

Westlich der Bebauung des Streiblwegs entsteht ein Aufstaubereich, der Betroffenheiten zur 

Folge hat.  

Beschreibung der Maßnahme 

Wasserrückhaltefläche für wild abfließendes Wasser (z.B. Mauer, Wall) westlich der Bebauung 

Entwässerung der Rückhaltefläche gedrosselt über Durchlass zu Graben südlicher der Be-

bauung 
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Abbildung 2.4: Lage und Einstaufläche Rückhalt Streiblweg, Lastfall HN30; Planungszustand  

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Umsetzung der Maßnahme nur möglich in Kombination mit Hochwasserschutz am Ramsaubach 

zur Verhinderung des Rückstaus 

Nötiger Grunderwerb, Bereitstellung von Grundstücken ist zu prüfen.  

Voraussichtlich genehmigungspflichtige Maßnahme nach Baurecht und ggf. Wasserrecht 

Wirkung der Maßnahme  

Verbesserung der Überflutungssituation am Streiblweg (Gebäude Streiblweg 6, 9, 17 und 19) 

durch von Westen anströmendes wild abfließendes Oberflächenwasser  

Zielkonflikte & Synergien 

Synergien: Verhinderung von negativen Auswirkungen wie  

¶ Verschlämmung von Entwässerungssystemen 

¶ Eintritt von verschlämmten Oberflächenwasser in Gebäude 

Zielkonflikte: 

¶ Zusätzliche Beaufschlagung der ohnehin überlasteten Gräben 

Ertragsminderung durch höheren bzw. häufigeren Einstau. 

Grobkostenschätzung (brutto) 170.000 ú 

Realisierungszeitraum Mittelfristig (3 bis 5 Jahre)  

Gedrosselte 

Ableitung  

Leitstruktur 
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2.1.3 T/BAU3 ï Traunsteiner Straße 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Traunsteiner Straße 

 

Abbildung 2.5: Gefährdungssituation Traunsteiner Str. Lastfall HN30 

Auf der Traunsteiner Str. fließt Oberflächenwasser gebündelt nach Westen in Richtung des 

Kreisverkehrs. Im Bereich der Bebauung Traunsteiner Str. 17 bis 21 kommt es zum Abströmen 

nach Süden durch die Bebauung. Auf der landwirtschaftlichen Fläche südlich der Bebauung 

ĂTraunsteiner Str. 17ñ entsteht ein nat¿rlicher R¿ckhalteraum.  

Beschreibung der Maßnahme 

Mobile Hochwasserschutzelemente entlang Traunsteiner Straße (Traunsteiner Str. 17 und 19 

½) zur Verhinderung des Abflusses durch Bebauung (Maßnahme T/KAT3) 

Gezielte Ableitung des Oberflächenwassers über eine Flutmulde oder Verrohrung auf Fläche 

südlich der Bebauung 
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Abbildung 2.6: Leitbauwerk und Flutmulde an der Traunsteiner Str. / Hirnloh; Planungszustand Lastfall 

HN30  

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Erhaltung und Prüfung der Rückhaltefläche nötig (Maßnahme T/BAU4 und T/BLP5) 

Erforderliche Flächeninanspruchnahme ist zu prüfen.  

Tatbestand einer genehmigungspflichtigen Maßnahme ist zu prüfen. 

Wirkung der Maßnahme  

Verringerung des Abflusses auf der Traunsteiner Straße 

Verringerung des Abflusses durch die Bebauung der Traunsteiner Str. 17 ï 19 ½ durch Einsatz 

mobiler Hochwasserschutzelemente 

Zielkonflikte & Synergien 

S: Verhinderung von negativen Auswirkungen wie  

¶ Verschlämmung von Entwässerungssystemen 

¶ Eintritt von verschlämmten Oberflächenwasser in Gebäude 

Grobkostenschätzung (brutto) 120.000 ú 

Realisierungszeitraum Mittelfristig (3-5 Jahre) 

 

  

Ableitung 

Mobiler Hochwasserschutz  
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2.1.4 T/BAU4 ï Traunsteiner Straße/Hirnloh 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Traunsteiner Straße/Hirnloh 

 

Abbildung 2.7: Gefährdungssituation Traunsteiner Str., Lastfall HN30 

Auf der landwirtschaftlichen Flªche s¿dlich der Bebauung ĂTraunsteiner Str. 17ñ entsteht eine 

natürliche Wasserrückhaltefläche, die über einen Graben entwässert wird. Am nördlichen Ende 

des Grabens besteht ein Schacht und eine Verrohrung, deren Verlauf unbekannt ist.  

Bei einer Ortseinsicht am 09.08.2024 befand sich im Schacht eine Pumpe mit Verbindung in die 

Verrohrung. Über Betrieb und Leistungsfähigkeit der Pumpe liegen keine Informationen vor (Ab-

bildung 2.8). 

 

Abbildung 2.8: Foto der Geländebegehung am 09.08.2024, Schacht mit Pumpe 

 

Schacht 
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Beschreibung der Maßnahme 

Überprüfen des Verlaufs und der Leistungsfähigkeit der Verrohrung 

Evtl. Aufdimensionierung der Verrohrung oder neue Verrohrung zur Entlastung der Rückhalte-

fläche  

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Benötigt zur Umsetzung der Maßnahme T/BAU4  

zusätzliche Beanspruchung von Grundstücken ist zu prüfen.  

Tatbestand einer genehmigungspflichtigen Maßnahme ist zu prüfen. 

Wirkung der Maßnahme  

Verringerung des Aufstaubereichs 

Zielkonflikte & Synergien 

Verringerung der Einstautiefe und -häufigkeit auf der Fläche 

Grobkostenschätzung (brutto) 3500 ú (Kamerabefahrung) 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.5 T/OBJ1 ï Gewerbegebiet Knogl 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Teisendorf Knogl 

 

Abbildung 2.9: Gefährdungssituation Knogl, Lastfall HN100 

Im Innenhof des Firmengeländes sammelt sich anfallender Niederschlag aus den Hanglagen 

des Kohlstattholzes nördlich sowie von den Firmeneigenen Dachflächen und versiegelten Flä-

chen.   

Beschreibung der Maßnahme 

An dem gefährdeten Objekt empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Ge-

bäudeöffnungen, Rückstausicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge). Für 

weiterführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste 

Bauweise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https://www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  Verhindern des Eindringens von Wasser ins Gebäude 

Zielkonflikte & Synergien Keine Angaben 

Realisierungszeitraum Bereits in Bearbeitung, teilweise bereits umgesetzt 

 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
https://www.hochwasser.info/
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2.1.6 T/BLP1 ï Rattenbach 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Teisendorf Rattenbach 

 

Abbildung 2.10: Gefährdungssituation, Lastfall HN100 

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Flutkorridors westlich des Rattenbachs; Information der Grundeigentümer; Ver-

merk im kommunalen Auskunftssystem 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

  



 Sturzflut-Risikomanagement Markt Teisendorf 
B.4 Konzeptionelle Maßnahmenentwicklung 

 

 

 Seite 19 

 

2.1.7 T/BLP2 ï Südlich Ufering 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Landwirtschaftliche Flächen südlich von Ufe-

ring 

 

Abbildung 2.11 Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN30 

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Fließweges; Information der Grundeigentümer; Vermerk im kommunalen Aus-

kunftssystem. 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.8 T/BLP3 ï Rückhaltefläche östlich von Ufering 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Ufering / B304 

 

Abbildung 2.12: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Rückhalteraumes nördlich der B304, Information der Grundeigentümer, Ver-

merk im kommunalen Auskunftssystem. 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.9 T/BLP4 ï Ufering - Linden 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Ufering - Linden 

 

Abbildung 2.13: Gefährdungssituation Ufering Linden, Lastfall HN30 

Aus den landwirtschaftlichen Flächen westlich des Siedlungsbereichs strömt wild abfließendes 

Oberflächenwasser in Richtung der Bebauung. Auf der landwirtschaftlichen Fläche besteht ein 

natürlicher Rückhalteraum. Bei Überlastung droht ein Abfließen des Oberflächenwassers 

durch die Bebauung.  

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung der Wasserrückhaltefläche am nord-westlichen Ortsrand von Ufering  

Information der Grundeigentümer, Vermerk im kommunalen Auskunftssystem 

Vergrößerung / Optimierung des Rückhaltevolumens durch Erdwall am östlichen und südli-

chen Rand der Einstaufläche möglich  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.10 T/BLP5 ï Hirnloh 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Hirnloh 

 

Abbildung 2.14: Gefährdungssituation Ufering Linden, Lastfall HN30 

Auf der landwirtschaftlichen Flªche s¿dlich der Bebauung ĂTraunsteiner Str. 17ñ entsteht ein 

natürlicher Rückhalteraum, der über einen Graben entwässert wird. Am nördlichen Ende des 

Grabens besteht ein Schacht und eine Verrohrung, deren Verlauf unbekannt ist.  

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Fließwegs 

Bei einer möglichen Bebauung: 

Keine oder stark gedrosselte Ableitung des anfallenden Regenwassers in den bestehenden 

Regenwasserkanal. Der nötige Rückhalt soll nach Möglichkeit auf den jeweiligen Grundpar-

zellen untergebracht werden. 

Es empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Gebäudeöffnungen, Rückstau-

sicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge) an geplanter Bebauung. Für wei-

terführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste Bau-

weise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https://www.hochwasser.info.bayern 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 
  

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.1.11 T/LWS1 ï Hügellagen nördlich Gewerbegebiet Warisloh 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Gewerbegebiet Warisloh 

 

Abbildung 2.15: Bereich Gewerbegebiet Warisloh, Lastfall HN100 

Aus den Hanglagen nördlich des Gewerbegebiets Warisloh strömt wild abfließendes Oberflä-

chenwasser in Richtung des Gewerbegebiets Warisloh. Der Fläche wird der Bodenerosions-

klasse Wasser Ă2, hochñ zugeordnet.  

Beschreibung der Maßnahme 

Dialog mit Grundeigentümern/Pächtern hinsichtlich abflussmindernder Maßnahmen wie Quer-

bewirtschaftung, Erosionschutz- & Grünstreifen, Anhebung von Überfahrten, Zwischenfrucht 

oder Mulchsaat. 

Wirkung der Maßnahme 

Dämpfung von Abflussspitzen. 

Reduzierung von Bodenabtrag aus landwirtschaftlichen Flächen. 

Reduzierung von Schlammeintrag in überschwemmte Gebiete 

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Information über starkregensensible Flächen in der Landwirtschaft und Bereitschaft der be-

stellenden Landwirte zum Umstellen der Bewirtschaftungsform 

Zielkonflikte & Synergien 

Z: Erhöhte Bewirtschaftungskosten und Ertragsminderung 

S: Reduzierter Schlammeintrag in die Bebauung  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.12 T/LWS2 ï Hügellagen südlich Langhögl 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Hügellagen südlich Langhögl 

 

Abbildung 2.16: Bereich Gewerbegebiet Warisloh, Lastfall HN100 

Aus den Hanglagen südlich von Langhögl strömt wild abfließendes Oberflächenwasser in 

Richtung des Gewerbegebiets Langhögl. Der Fläche wird der Bodenerosionsklasse Wasser 

Ă2, hochñ zugeordnet.  

Beschreibung der Maßnahme 

Dialog mit Grundeigentümern/Pächtern hinsichtlich abflussmindernder Maßnahmen wie Quer-

bewirtschaftung, Erosionschutz- & Grünstreifen, Anhebung von Überfahrten, Zwischenfrucht 

oder Mulchsaat. 

Wirkung der Maßnahme 

Dämpfung von Abflussspitzen. 

Reduzierung von Bodenabtrag aus landwirtschaftlichen Flächen. 

Reduzierung von Schlammeintrag in überschwemmte Gebiete 

Voraussetzungen/Anforderungen/Randbedingungen 

Information über starkregensensible Flächen in der Landwirtschaft und Bereitschaft der be-

stellenden Landwirte zum Umstellen der Bewirtschaftungsform 

Zielkonflikte & Synergien 

Z: Erhöhte Bewirtschaftungskosten und Ertragsminderung 

S: Reduzierter Schlammeintrag in die Bebauung  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.13 T/KAT1 und T/KAT2 ï Unterführungen der B304 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Unterführungen der B304 

 

Abbildung 2.17: Überflutungssituation Unterführungen B304, Lastfall HN100 

Die Unterführungen der B304 sind bei Starkregen überflutet.  

Beschreibung der Maßnahme 

Sperrung der Unterführungen durch den Katastrophenschutz; Überprüfung der Einsatzpläne 

Starkregen der FFW 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.1.14 T/KAT3 ï Mobiler Hochwasserschutz Traunsteiner Str. 

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Traunsteiner Straße, Hirnloh 

 

Abbildung 2.18: Leitbauwerk und Flutmulde an der Traunsteiner Str. / Hirnloh; Planungszustand Lastfall 

HN30 

Auf der Traunsteiner Str. fließt Oberflächenwasser gebündelt nach Westen in Richtung des 

Kreisverkehrs. Im Bereich der Bebauung Traunsteiner Str. 17 bis 21 kommt es zum Abströmen 

nach Süden durch die Bebauung. 

Beschreibung der Maßnahme 

Mobile Hochwasserschutzelemente entlang Traunsteiner Straße (Traunsteiner Str. 17 und 19 

½) zur Verhinderung des Abflusses durch Bebauung 

Realisierungszeitraum 

Kurzfristig (1-3 Jahre) 

Abhängig von Umsetzung der Maßnahme T/BAU3 

 

  

Ableitung 

Mobiler Hochwasserschutz  
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2.2 Oberteisendorf 

2.2.1 O/BLP1 ï Pointweg  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Pointweg 

 

Abbildung 2.19: Gefährdungssituation auf dem relevanten Flurstück, Lastfall HN100 

Das unbebaute Flurstück im Pointweg (Flurnummer 52, Gemarkung Oberteisendorf) befindet 

sich im Fließweg des von Süden anströmenden Oberflächenwassers.  

Beschreibung der Maßnahme 

Bei einer möglichen Bebauung empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Ge-

bäudeöffnungen, Rückstausicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge). Für 

weiterführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste 

Bauweise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https://www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  

Verhinderung von negativen Auswirkungen durch Bebauung auf Flurstücke Dritter 

Angepasster Objektschutz verhindert das Eindringen von Wasser an oder ins Gebäude.  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 

  

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.2.2 O/BLP2 ï Gartenweg  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Gartenweg 

 

Abbildung 2.20: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Die unbebauten Flurstücke bei Gartenweg und Sommerweg (Flurnummer 230, 230/1, 232, 235, 

235/5, 235/11, Gemarkung Oberteisendorf) befinden sich im Fließweg des von Süd-Westen an-

strömenden Oberflächenwassers. Die Flächen werden bisher landwirtschaftlich genutzt.  

Beschreibung der Maßnahme 

Bei einer möglichen Bebauung: 

Gedrosselte Ableitung des anfallenden Regenwassers in den bestehenden Regenwasserkanal. 

Der nötige Rückhalt soll nach Möglichkeit auf den jeweiligen Grundparzellen untergebracht wer-

den. 

Es empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Gebäudeöffnungen, Rückstausi-

cherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge) an geplanter Bebauung. Für weiter-

führendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste Bauweise 

wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https://www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  

Verhinderung von negativen Auswirkungen durch Bebauung auf Flurstücke Dritter 

Angepasster Objektschutz verhindert das Eindringen von Wasser an oder ins Gebäude.  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.2.3 O/BLP3 ï Kapellenland   

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Östlich Kapellenland 

 

Abbildung 2.21: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Die unbebauten Flurstücke (Flurnummer 307, 308, 309 Gemarkung Oberteisendorf) östlich 

des Baugebiets Kapellenland befinden sich im Fließweg des von Westen anströmenden Ober-

flächenwassers. Die Flächen werden bisher landwirtschaftlich genutzt 

Beschreibung der Maßnahme 

Bei einer möglichen Bebauung: 

Gedrosselte Ableitung des anfallenden Regenwassers in den bestehenden Regenwasserka-

nal. Der nötige Rückhalt soll nach Möglichkeit auf den jeweiligen Grundparzellen unterge-

bracht werden. 

Es empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Gebäudeöffnungen, Rückstau-

sicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge) an geplanter Bebauung. Für wei-

terführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste Bau-

weise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https:// www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  

Verhinderung von negativen Auswirkungen durch Bebauung auf Flurstücke Dritter 

Angepasster Objektschutz verhindert das Eindringen von Wasser an oder ins Gebäude.  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.2.4 O/BLP4 ï Jahnstraße  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Jahnstraße 

 

Abbildung 2.22: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Oberflächenwasser strömt gebündelt über die Jahnstraße und im weiteren Verlauf über land-

wirtschaftlich genutzte Flächen (östlicher Teil der Flurnummern 462, 463). Die Flächen werden 

bisher landwirtschaftlich genutzt.  

Beschreibung der Maßnahme 

Bei einer möglichen Bebauung: 

Gedrosselte Ableitung des anfallenden Regenwassers in den bestehenden Regenwasserka-

nal. Der nötige Rückhalt soll nach Möglichkeit auf den jeweiligen Grundparzellen unterge-

bracht werden. 

Es empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Gebäudeöffnungen, Rückstau-

sicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge) an geplanter Bebauung. Für wei-

terführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste Bau-

weise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https:// www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  

Verhinderung von negativen Auswirkungen durch Bebauung auf Flurstücke Dritter (insbeson-

dere Bebauung Weidacherfeld) 

Angepasster Objektschutz verhindert das Eindringen von Wasser an oder ins Gebäude. 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.2.5 O/BLP5 ï Schulweg  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Dorfstraße, Schulweg 

 

Abbildung 2.23: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Wild abfließendes Oberflächenwasser strömt gebündelt über Dorfstraße und Schulweg ab. An 

der Brücke Dorfstraße über Oberteisendorfer Ache gelangt es in die Oberteisendorfer Ache. 

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Fließweges 

Wirkung der Maßnahme  

Ungehinderter Abfluss des Niederschlagwassers in das Gewässer  

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 
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2.2.6 O/BLP6 ï Rupertiweg  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation St.-Georg-Straße, Rupertiweg 

 

Abbildung 2.24: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Wild abfließendes Oberflächenwasser fließt der Topografie folgend aus den südlichen Hügel-

lagen (Stecher) über die Flurstücke Nr. 303, 304, 304/1 und 197, bevor es in den Stechergra-

ben gelangt.  

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung des Fließwegs; Information der Grundeigentümer; Vermerk im kommunalen Aus-

kunftssystem 

Bei einer möglichen Bebauung: 

Gedrosselte Ableitung des anfallenden Regenwassers in den bestehenden Regenwasserka-

nal. Der nötige Rückhalt soll nach Möglichkeit auf den jeweiligen Grundparzellen unterge-

bracht werden. 

Es empfehlen sich Objektschutzmaßnahmen (Dammtafeln an Gebäudeöffnungen, Rückstau-

sicherungen am Schmutzwasserkanal sowie Risikovorsorge) an geplanter Bebauung. Für wei-

terführendes Informationsmaterial zum Thema Objektschutz bzw. starkregenangepasste Bau-

weise wird auf die Homepage des Landesamts für Umwelt verwiesen: 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm 

https:// www.hochwasser.info.bayern 

Wirkung der Maßnahme  

Ungehinderter Abfluss des Niederschlagswassers in das Gewässer 

Verhinderung von negativen Auswirkungen durch Bebauung auf Flurstücke Dritter  

Angepasster Objektschutz verhindert das Eindringen von Wasser an oder ins Gebäude. 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risiko_umgang/eigenvorsorge/index.htm
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2.2.7 O/BLP7 ï Stecherweg  

Örtlichkeit und Gefährdungssituation Stecherweg, Stechergraben 

 

Abbildung 2.25: Gefährdungssituation auf den relevanten Flurstücken, Lastfall HN100 

Der Stechergraben wird in diesem Bereich durch Oberflächenwasser von Traunsteiner 

Straße/B304 und Stecherweg zusätzlich beaufschlagt.  

Beschreibung der Maßnahme 

Erhaltung der Fließwegs 

Information der Grundeigentümer; Vermerk im kommunalen Auskunftssystem 

Sicherung der Leistungsfähigkeit des Stechergrabens 

Wirkung der Maßnahme  

Ungehinderter Abfluss des Niederschlagswassers in das Gewässer 

Realisierungszeitraum Kurzfristig (1-3 Jahre) 

 

  


































